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SIRit einem Sffiort, roir muffen bem oorjüglidjen
beutfdjen Stjftem fo naHe ju fommen fudjen, alS

biefeS bie befonbern SBerHältniffe unferer Strmee

überHaupt erlauben unb als eS oHne ©efaHr ge»

fdjeHen fann.
SmmerHin roirb bei unS eine genauere Ueber*

roadjung ber GompagniedjefS (als in ©eutfdjlanb)
notHroenbig bleiben, ©er SBataittouScomtuanbant

roirb ftetä oon allem, roaS im SBataillon oorgeHt,

Äenntnifj erHalten muffen, um nadj Grforbernife
aneifernb ober beleHrenb auftreten ju fönnen.

GS ift flar, ba\) bie ©elbftftänbigfeit ber SlbtHei*

lungSdjefS in ben SRefrutenfdjulen ftetS bie geringfte
unb (abgefeHen oom effeftioen ©ienft) in ben Sffiie*

berHolttngSfurfen oerHältnifemäfeig bie gröfjte fein
roirb. GrftereS ift eine notHroenbige golge ber ju
furj bemeffenen SnftructionSjeit. ©od) audj in
SRefrutenfdjulen fottten bie leitenben Snftructoren
nie auS ben Slugen oerlieren, bafe eine iHrer £>aupt»

aufgaben barin befteHt, felbftftänbige Offijiere Heran*

jubitben.
Sn biefer SBejieHung Hat jroar feit ber GinfüHrung

ber neuen SRilitärorganifation ein roidjtiger gort*
fdjritt ftattgefunben. SIRan Hat angefangen (aüer*
bingS unter Ueberroadjung) in allem, roaS ©ienft»
betrieb unb SBerroaltung anbelangt, ben 3lbtHei=

InngSdjefS möglidjft felbfiftänbigeS §anbeln ju
Hatten

©ie SRotte beS 3nftructor8 roirb fidj fünftig meHr

auf Ueberroadjung unb SBeleHrttng befdjränfen.
©röfeere ©elbftftänbigfeit alä in SRefrutenfdjulen

fann ben GompagniedjefS in ben SffiieberHolnngS»

curfen geftattet roerben. ©odj audj bei biefen fottte
ftd) ber SBataiUonS * Gommanbant ebenfalls fteter
SBeoormunbung entHalten unb fid) meHr barauf be*

fdjränfen, bie £>auptleute für bie erjielten SRefultate

oerantroortlidj ju maajen.
SKit ©trenge, Statt unb gutem Sffiitten roirb man

audj b,iex trofe aller ©djroierigfeiten einen ©djritt
roeiter geHen fönnen.

(gortfefeung fotgt.)

Sie ßrajrfjifdje 2>arftettnng ier ©etoegnngett
eines combinirten Strumen« (£orj)8 nnb ber

SWttrfdje feiner einjelnen SlütljeUungen.

(©djtuß.)

Seifpiel.
Sn ben lefeten Stagen beS Stuguft 1874 fanton«

nirt unb bioouafirt bei saitorf ein StHeit ber 9.

Slrmee*©ioifion oor SBeginn beä SJRarfdjeS über ben

©ottHarb, roie folgt (fupponirt):
Sn Slltorf: ber ©ioifionSftab, bie 11., 19. unb

20. ©ragoner*Gompagnie.
Sn unb bei SBürglen: bie III. Srigabe, 2'/, Sn*

fanterie*Sataittone.
Sei ©djaborf: bie II. Srigabe, 1% Snfanterie*

Sataiüone.
Sn unb bei Grftfelb: baS 12. ©djüfeen=Sataiüon,

bie 3. unb 12. Satterie.
©er ©ioifionär befielt am 23. Sluguft ben

SIRarfd) beS GorpS für ben folgenben Sag nad)

Slnbermatt, unb jroar fott bie auS ber 11. ©ragoner«
Gompagnie, bem 12. ©ajüfeen*Sataiüon unb ber

12. Satterie formirte Sloantgarbe um 7 U§t bei

SudjHolj jum Slbmarfd) bereit fteHen, roätjrenb baS

©roä um biefelbe $ett ftdj oou Grftfelb aus in
Seroegung fefet.

SRadj biefen münblicljcn SefeHIen beS ©ioiftoiiärS
madjt ber GHef beS Stabes ber ©ioifif.n in bie

Stabette folgenbe Gintragung:
Sin bem ©urdjfdjnittSpunft ber Leitlinie VII unb

ber Äilometerlinie 11 (SudjHolj) bei e roirb bie

Sloantgarbe auf ber Orbinate ber SReiHe nadj mar»
ftrt: bie Sdjroabron 2 SIRinuten, ©iftanj 3 SIRi*

nuten, baS Sdjüfeenbataitton 4 SDttnuten, bie Satterie
4 SIRinuten, fo ba[] bie Sänge ber Sloantgarbe f ttoa
biä 7 UHr 13 SIRinuten reidjt. Son bem Stuten*

punft ber Sdjroabron roirb beren SIRarfdjlinie, reful*
tirenb auä ber ©efdjroinbigfeit oon 6 Äilometer per
Stunbe, nadj Slltorf gejogen unb trifft bie Orbinate o

(Jlltorf) bei 5 UHr 10 SIRinuten. ©ie SScarfajlinien
ber Sdjüfeen unb ber Satterie, roeldje fidj auS ber

©efdjroinbigfeit oon 4 Äilometer per ©tunbe er*

geben, treffen bie Orbinate 7 (Grftfelb) um 6 UHr
5 SIRinuten unb 6 UHr 9 SIRinuten.

Sei Setradjtung ber conftrutrten SIRarfdjIinien
finbet ftdj, bafe biejenige ber ©djroabton bie beiben

anberen fdjneibet. ©ie geringe Äolonnenlange ber

marfdjirenben Struppen läfet barauS feine grofee

Unjuträglidjfeit entfteHen. Sffienn bie ©djroabron
Hinter Grftfelb, jroifdjen Äilometer 8 unb 9 bei g
auf bie Oueue ber Satterie trifft, fo roirb lefetere,

foroie baä oormarfdjirenbe ©djitfeenbatailton einen
SIRoment Halten, bis bie ©djroabron oorbeigetrabt
ift. Sffiäre bie Gaoaüerie inbefe in bebeutenberer

©tärfe, fo rourbe man iHren Slufbrudj ein roenig

früHer befehlen unb bie SlRarfdjgefdjroinbigfeit etroaS

befdjleunigen, fo bafe iHre Oueue ben Äilometer 8

um 6 UHr 20 SIRinuten paffirt Hat.

Säfet man in biefem galle bie Gaoaüerie mit 7
ober 8 Äilometer ©efdjroinbigfeit in ber Stunbe
marfdjiren, fo fönnte fie um 5 UHr aus Slltorf
aufbredjen, um 6 UHr Grftfelb paffiren unb um
6 UHr 45 SIRinuten auf bem SRenbejoüitS=Slafee in
Sndjrjolj eintreffen, Hätte alfo noa) 15 SIRinuten

3eit jur SRuHe. ©ie punftirte Sinie h i bejeidjnet
biefen SIRarfdj.

Slm ©urdjfdjnittSpunft ber „Seitlinie VII unb
ber Äilometerlinie 7 (Grftfelb) bei f roerben bie

SlbtHeilungen beS ©roS ber SReiHe nadj auf bie

lefetere getragen, roie folgt:
bie 19. unb 20. ©ragoner»Gompagnie 4 SIRinuten,
bie II. Srigabe (l'/2 Sataiüone) 7
bie 3. Satterie 4 „
bie III. Srigabe (2>/2 Sataiüone) 10

fo bafe bie Äolonnenlange beä ©roä 25 SIRinuten

mit ben ©ifianjen beträgt, ©ie Oueue roirb mttHin
Grftfelb um 7 UHr 25 SIRinuten oerlaffen.

3ieHt man oon jebem Stätenpunfte bie SIRarfd)*

linien mit ben fdjon angegebenen ©efdjroinbigfeiten
nadj ben refpectioen ÄantonnementS ober SioouatS,
fo ergeben fid) bie Slbtnarfdjjeiten für bie beiben
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Mit einem Wort, wir müssen dem vorzüglichen
deutschen System so nahe zu kommen suchen, als
dieses die besondern Verhältnisse unserer Armee

überhaupt erlauben und als es ohne Gefahr
geschehen kann.

Immerhin wird bei uns eine genauere
Ueberwachung der Compagniechefs (als in Deutschland)
nothwendig bleiben. Der BataiUonscommandant
wird stets von allem, was im Bataillon vorgeht,
Kenntniß erhalten müssen, um nach Erforderniß
aneifernd oder belehrend auftreten zu können.

Es ist klar, daß die Selbstständigkeit dcr

Abtheilungschefs in den Rekrutenschulen stets die geringste
und (abgesehen vom effektiven Dienst) in den

Wiederholungskursen verhältnißmäßig die größte sein

wird. Ersteres ist eine nothwendige Folge der zu
kurz bemessenen Jnftructionszeit. Doch auch in
Rekrutenschulen sollten die leitenden Jnstructoren
nie aus den Augen verlieren, daß eine ihrer
Hauptaufgaben darin besteht, selbstsländige Offiziere
heranzubilden.

Jn dieser Beziehung hat zwar seit der Einführung
der neuen Militärorganisation ein wichtiger
Fortschritt stattgefunden. Man hat angefangen (allerdings

unter Ueberwachung) in allem, was Dienstbetrieb

und Verwaltung anbelangt, den

Abtheilungschefs möglichst selbstständiges Handeln zu
statten

Die Nolle des Instructors wird stch künftig mehr
auf Ueberwachung und Belehrung beschränken.

Größere Selbstständigkeit als in Rekrutenschulen
kann den Compagniechefs in den Wiederholnngscursen

gestattet werden. Doch auch bei diesen sollte

sich der Bataillons-Commandant ebenfalls steter

Bevormundung enthalten und stch mehr darauf
beschränken, die Hauptleute für die erzielten Resultate

verantwortlich zu machen.

Mit Strenge, Takt und gutem Willen wird man
auch hier trotz aller Schwierigkeiten einen Schritt
weiter gehen können.

(Fortsetzung folgt.)

Die graphische Darstellung der Bewegungen
eines kombinirten Truppen Corps und der

Märsche seiner einzelnen Abtheilungen.

(Schluß.)

Beispiel.
Jn den letzten Tagen des August 1874 kanton»

nirt und bivouakirt bei Altorf ein Theil der 9.

Armee-Diviston vor Beginn des Marsches über den

Gotthard, wie folgt (snpponirt) :

Jn Altorf: der Divisionsstab, die 11 „ 19. und
20. Dragoner-Compagnie.

In und bei Bürglen: die III. Brigade, 2'/,
Infanterie-Bataillone.

Bei Schadors: die II. Brigade, 1>/, Infanterie-
Bataillone.

Jn und bei Erstfeld: das 12. Schützen-Bataillon,
die 3. und 12. Batterie.

Der Divisionär befiehlt am 23. August den

Marsch des Corps für den folgenden Tag nach

Andermatt, und zwar soll die aus der ll. Dragoner-
Compagnie, dem 12. Schützen-Bataillon und der

12. Batterie formirte Avantgarde um 7 Uhr bei

Buchholz zum Abmarsch bereit stehen, während das

Gros um dieselbe Zeit sich von Erstfeld aus in
Bewegung setzt.

Nach diesen mündlichen Befehlen des Divisionärs
macht der Chef des Stabes der Divisimi, in die

Tabelle folgende Eintragung:
An dem Durchschnittspunkt der Zeitlinie VII und

der Kilometerlinie 11 (Buchholz) bei s wird die

Avantgarde auf der Ordinate der Reihe nach markirt:

die Schwadron 2 Minuten, Distanz 3

Minuten, das Schützenbataillon 4 Minuten, die Batterie
4 Minuten, so daß die Länge der Avantgarde etwa
bis 7 Uhr 13 Minuten reicht. Von dem T-Zten-

punkt der Schwadron wird deren Marschlinie, resnl-
tirend aus der Geschwindigkeit von 6 Kilometer per
Stunde, nach Altorf gezogen und trifft die Ordinate «

(Altorf) bei 5 Uhr 10 Minuten. Die Marschlinien
der Schützen und der Batterie, welche sich aus der

Geschwindigkeit von 4 Kilometer per Stunde
ergeben, treffen die Ordinate 7 (Erstfeld) um 6 Uhr
5 Minuten und ti Uhr 9 Minuten.

Bei Betrachtung der construirten Marschlinien
findet sich, daß diejenige der Schwadron die beiden

anderen schneidet. Die geringe Kolonnenlänge der

marschirenden Truppen läßt daraus keine große

Unzuträglichkeit entstehen. Wenn die Schwadron
hinter Erstfeld, zwischen Kilometer 8 und 9 bei ^
auf die Queue der Batterie trifft, fo wird letztere,

sowie das vormarschirende Schützenbataillon einen

Moment halten, bis die Schwadron vorbeigetrabt
ist. Wäre die Cavallerie indeß in bedeutenderer

Stärke, so würde man ihren Aufbruch ein wenig
früher befehlen und die Marschgeschwindigkeit etwas

beschleunigen, so daß ihre Queue den Kilometer 8

um 6 Uhr 20 Minuten passirt hat.

Läßt man in diesem Falle die Cavallerie mit 7
oder 8 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde
marschiren, so könnte sie um 5 Uhr aus Altorf
aufbrechen, um 6 Uhr Erstfeld passiren und um
6 Uhr 45 Minuten auf dem Rendezvous-Platze in
Buchholz eintreffen, hätte also noch 15 Minutcn
Zeit zur Ruhe. Die punktirte Linie K î bezeichnet

diesen Marsch.

Am Durchschnittspunkt der Zeitlinie VII und
der Kilometerlinie 7 (Erstfeld) bei f werden die

Abtheilungen des Gros der Reihe nach auf die

letztere getragen, wie folgt:
die 19. und 20. Dragoner-Compagnie 4 Minuten,
die II. Brigade (1'/, Bataillone) 7
die 3. Batterie 4 „
die III. Brigade (2'/, Bataillone) 10

so daß die Kolonnenlänge des Gros 25 Minuten
mit den Distanzen beträgt. Die Queue wird mithin
Erstfeld um 7 Uhr 25 Minuten verlassen.

Zieht man von jedem T-Ztenpunkte, die Marschlinien

mit den schon angegebenen Geschwindigkeiten
nach den respective» Kantonnements oder Bivouaks,
so ergeben sich die Abmarschzeiten für die beiden
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©djroabronen um 5 UHr 50 SIRinuten, für bie III.
Srigabe um 5 UHr 46 SRtnuten, für bie II. Srigabe
um 5 UHr 50 SIRinuten.

©ie ©cbroabrouen roerben jroifdjen Äilometer 1

unb 2 bei k auf bie Oueue ber III. Srigabe ftofjen,
lefetere fann entroeber Halten ober, im SJRarfdje blei*
benb, bie eine Seite ber Strafje frei maajen unb
bie Gaoatterie oorbeitraben laffen, ebenfo bie II. Sri*
gäbe. — SIRan rourbe ber Gaoaüerie unnötiger*
roeife ju oiel SRuHe rauben, rooüte man fie fo frülje
aufbredjen laffen, bafe fie Sdjaborf (Äilometer 2)
fdjon um 5 Utjr 50 SDcinnten pafftrt Hat. — ©er
©ioifionär roirb aber immerHin beftimmen muffen,
roie bie Snfanterie ftdj oerHalten foü, roenn Tte oon
ber £§te ber GaoaHerie erreidjt roirb. ©aber bie

bejüglidje Semerfung beä ©eneralftabäoffijierS am
SRanbe redjtS jroifdjen Äilometer 1 unb 2.

SRadjbem fomit bie SlRarfdjlinien ber einjelnen Slb«

tHeilungen bis jum Segiun beä SücarfdjeS einge»

tragen finb, roirb ber ©ioiftonSbefeHl eutroorfen
©aS Hier in Setradjt Äommenbe bürfte etroa fol*
genbermafeen lauten:

©ioifionäbefeHt für ben 24. Sluguft.
(SluSjug.)

IX. 9lrmee»©ioifion ©ioiftonSquartier Slltorf
©ect. 1.3ourn.*5Rr... ben 23. Slug. 75, 4UHrSR.

©aS SRorbcorpS roirb morgen ben SDJarfdj über
ben ©ottHarb antreten unb mit ber Sloantgarbe,
befteHenb auS ber 11. ©ragoner*Gompagnie, bem
12. ©djüfeenbataiüon unb ber 12. Satterie unter
bem SBefetjl beS Oberft SR., fid) um 7 UHr SIRorgenS
oon SudjHolj auS in Seroegung fefeen. .Su bem
Gnbe bredjen bie ©djroabron um 5 UHr 10 SIRi*

nuten, bie ©djüfeen um 6 UHr 5 SIRinuten unb bie
Satterie um 6 Utjr 10 SIRinuten auS iHren Äanr
tonnementS auf.

©aS ©roS beS Gorpä tritt um 7 UHr oom
SRenbejoouä»spiafe bei Grftfelb in folgenber Orb*
nung an:

©ie 19. unb 20. ©ragoner-Gompagnie: Slufbrud)
5 UHr 50 SIRinuten.

©ie II. Srigabe: Slufbrud) um 5 UHr 50 SIRi*

nuten.
©ie 3. Satterie: Slufbrud) um 5 UHr 50 SKi*

nuten.
©ie III. Srigabe: Slufbrud) um 5 UHr 45 SIRi*

nuten.
©ie ©ragoner roerben '/, Äilometer onr ©djaborf

auf bie Oueue ber III. Srigabe ftofeen. Sefetere,
foroie bie II. Srigabe, früHjeitig oon ber Gaoaüerie
aoertirt, roerben Halten nnb biefelbe oorbeitraben
laffen.

©ie StruppentHeile Haben iHre Slbjutanten nadj
bem SRenbejoouäsSpiafee jum GHef beS ©tabeS ber
©ioiftpn jeitig oorauSjufenben u. f. ro.

Sei ber ferneren Gintragung beS SIRarfdjeS ber

ganjen SlbtHeilung bis Slnbermatt fteHt man, bafe
bie Gaoaüerie an ber StSte ftdj balb oon ben übrigen
SBaffengattungen entfernt. Sn roie roeit bieS ge*
fdjeHen foü, Hat ber Gommanbirenbe ju beftimmen,
unb finbet barnadj bie ©arfteüung ber Gaoaüerie*
SIRarfdjtiitie in bie Stabeüe ftatt.

SluS irgenb roelajen ©rünben foü j. S. bie Ga*
oaüerie an ber State beä ©roä bleiben. GS roäre

nun falfdj ttnb fdjäblidj, rooüte man iHre SIRarfd)*

gefdjroinbigfeit nadj bemSIRarfdje ber übrigen Sffiaffen

oerringern. SielmeHr läfet man bie spferbe in ber
iHnen juträglidjften Sffieife marfdjiren (Sdjritt unb
Strab) unb bann gröfeere £>atte eintreten, bamit
baä ©roS bie oerlorene ©iftanj roieber geroinnen-
fann.

Sei unferem Seifpiete Haben bie ©ragoner beä

©roS um 7 UHr 30 SIRinuten beu Äitometer 10

erreidjt, roäHrenb bie £cMe ber Snfanterie fidj nodj
jiDifcHen 8 unb 9 bei 1 befinbet unb bie Oueue
faum ben 5Renbe$oouS»SBtafe oerlaffen Hat (m). SIRan

läfet bie Gaoaüerie nun 10 SIRinuten raften unb
um 7 Utjr 45 SIRinuten roeiter marfdjiren, nadjbem
baS ©roä aufgefdjloffen Hat. — ©iefe fleinen
©iftanjen finb Hl" nur roegen SRaunterfparnife ber

beigegebenen SIRarfdjtabette geroäHU.

©er ©ioifionS»Gommanbeur ober fein ©eneral*
ftabS*Offijier, an ber ©pifee ber Sloantgarbe mar*
fdjirenb, Hat bei Setraajtung ber SIRarfdjtabette in
jebem SIRomente beä SIRarfdjeä geroiffermafeen bte

Situation ber ganjen ©ioifton unter Slugen. Gr
beftnbe ftd) um 7 UHr 10 SIRinuten bei b auf ber
Äilometerlinie 12, fo fteHt er, bafe bie ©djüfeen ber

Sloantgarbe mit ber Oueue SudjHolj oerlaffen
Haben unb bie Satterie fia) gerabe tn Seroegung
fefet. ©ie Stete ber ©ragoner beä ©roä Hat ben

Äilometer 8 erreidjt, bie Oueue ber II. Srigabe
"Hat Grftfelb nodj nidjt oerlaffen, bte 3. Satterie ftdj
nodj nidjt in Seroegung gefefet, unb bie Oueue ber
III. Srigabe befinbet fidj nodj 1 Äilometer jenfeitä
Grftfelb.

©ott baS GorpS an bem nämlidjen spunfte b

aufmarfdjiren, fo roerben bie ©djüfeen um 7 UHr
20 SIRinuten unb bie Satterie um 7 UHr 25 SIRi*«

nuten eintreffen. — ©ie Stute beS ©roS fann ben

SBunft erft um 8 UHr 5 SIRinuten erreicHen. ©ie
Slnfunft ber übrigen Struppen ift in ber Seilage
nidjt meHr ju erfeHen.

'Slaä) bem SIRitgetHeilten roirb ber Sefer bie Ueber*

jeugnng geroonnen Haben, bafe bie Slnfertigung einer
foldjen ?[RarfdjtabeUe auf oorbereiteten Slättern
nidjt ber geringften ©djroierigfeit unterliegt, ba*

gegen im praftifdjen ©ienft oiele Sorujeile bringt,
unb bafe ein Serfudj mit iHrer GinfüHrung in ben

©täben ber Slrmee ber SlRüHe roertH ift.
J. v. S.

spfrjdjoIOBifojc «öetrnctjtmtgctt üBer bett Gomjiaßjitcs
(Eljcf ttnb feine ßontj)ag.me. Serlin, 1877.
G. ©. SIRittler & ©oHn, Ägl. §ofbud)Hanb*

lung.
SluSnaHmSroeife liegt unä ein rein pHilofopHifdjeä

Sffierf über ben Ärieg jur Sefpredjung oor. Sffiir
Haben baSfelbe mit grofeem Sntereffe gelefen unb
gefunben, bafe feit; SnHalt auf bie Slrmeen aüer
Stationen anroenbbar ift.

©ie Gompagnie ift aüentHalben biejenige abmini*
ftratioe GinHeit, in roeldjer ber Hauptmann mit
feinen Offijieren unb Unteroffijieren ben attergröfe*

32t -
Schwadronen nm 5 Uhr 50 Minuten, für die III.
Brigade um 5 Uhr 46 Minuten, für die II. Brigade
um 5 Uhr 50 Minuten.

Die Schwadronen werden zwischen Kilometer 1

und 2 bci K auf die Queue der III. Brigade stoßen,

letztere kann entweder halten oder, im Marsche
bleibend, die eine Seite der Strasze frei machen und
die Cavallerie vorbeitraben lasten, ebenso die II.
Brigade. — Man würde der Cavallerie unnöthiger-
weise zu viel Nuhe rauben, wollte man sie so frühe
aufbrechen lassen, dasz sie Schadorf (Kilometer 2)
schon um 5 Uhr 50 Minuten passirt hat. — Der
Divisionär wird aber immerhin bestimmen müssen,
wie die Infanterie sich verhallen soll, wenn sie von
der Tête der Cavallerie erreicht wird. Daher die

bezügliche Bemerkung des Generalstabsoffiziers am
Rande rechts zwischen Kilometer 1 und 2.

Nachdem somit die Marschlinien der einzelnen Ab,
theilungen bis zum Beginn des Marsches
eingetragen sind, wird der Divisionsbefehl entworfen
Das hier in Betracht Kommende dürfte etwa
folgendermaßen lauten:

Divisionsbefehl für den 24. August.
(Auszug.)

IX. Armee-Diviston Dioistonsquartier Altorf
Sect. 1. Journ.-Nr... den 23. Aug. 75, 4UhrN.

Das Nordcorps wird morgen den Marsch über
den Gotthard antreten und mit der Avantgarde,
bestehend aus der 11. Dragoner-Compagnie, dem

12. Schützcnbataillon und der 12. Batterie unter
dem Befehl des Oberst N.. sich um 7 Uhr Morgens
von Buchholz aus in Bewegung setzen. Zu dem

Ende brechen die Schwadron um 5 Uhr 10
Minuten, die Schützen um 6 Uhr 5 Minuten und die
Batterie um 6 Uhr 10 Minuten aus ihren
Kantonnements auf.

Das Gros des Corps tritt um 7 Uhr vom
Rendezvous-Platz bei Erstfeld in folgender
Ordnung an:

Die 19. und 20. Dragoner-Compagnie: Aufbruch
5 Uhr 50 Minuten.

Die II. Brigade: Aufbruch um 5 Uhr 50
Minuten.

Die 3. Batterie: Aufbruch um 5 Uhr 5V
Minuten.

Die III. Brigade: Aufbruch um 5 Uhr 45
Minuten.

Die Dragoner werden '/, Kilometer vr,r Schadorf
auf die Queue der III. Brigade stoßen. Letztere,
sowie die II. Brigade, frühzeitig von der Cavallerie
avertirt, werden halten und dieselbe vorbeitraben
lassen.

Die Truppenthette haben ihre Adjutanten nach
dem Rendezvous-Platze zum Chef des Stabes der
Division zeitig vorauszusendcn u. s. m.

Bei der ferneren Eintragung des Marsches der

ganzen Abtheilung bis Andermatt sieht man, daß
die Cavallerie an der Tête stch bald von den übrigen
Waffengattungen entfernt. Jn wie weit dies
geschehen soll, hat der Commandircnde zu bestimmen,
und findet darnach die Darstellung der Cavallerie»
Marschlinie in die Tabelle statt.

Aus irgcnd welchen Gründen soll z. B. die
Cavallerie an der Tête des Gros bleiben. Es wäre
nun falsch und schädlich, wollte man ihre
Marschgeschwindigkeit nach dem Marsche der übrigen Waffcn
verringern. Vielmehr läßt man die Pferde iu der
ihnen zuträglichsten Weise marschiren (Schritt und
Trab) und dann größere Halte eintreten, damit
das Gros die verlorene Distanz wieder gewinnen-
kann.

Bei unserem Beispiele haben die Dragoner dcs

Gros um 7 Uhr 30 Minuten den Kilometer 10

erreicht, während die T«te der Infanterie sich uoch

zwischen 8 und 9 bei 1 befindet und die Queue
kaum den Rendezvous-Platz verlassen hat (m). Man
läßt die Cavallerie nun 10 Minuten rasten nnd

um 7 Uhr 45 Minuten weiter marschiren, nachdem

das Gros aufgeschlossen hat. — Diese kleinen

Distanzen sind hier nur wegen Naumersparniß der

beigegebenen Marschtabelle gewählt.

Der Divisions-Commandeur oder sein General-
stabs-Osfizier, an der Spitze der Avantgarde
marfchirend, hat bei Betrachtung der Marschtabelle in
jedem Momente des Marsches gewissermaßen die

Situation der ganzen Diviston unter Augen. Er
befinde sich um 7 Uhr 10 Minuten bei b auf der
Kilometerlinie 12, so sieht er, daß die Schützen der

Avantgarde mit der Queue Buchholz verlassen

haben und die Batterie sich gerade in Bewegung
setzt. Die T«te der Dragoner des Gros hat den

Kilometer 8 erreicht, die Queue der II. Brigade
Hat Erstfeld noch nicht verlosten, die 3. Batterie stch

noch nicht in Bewegung gesetzt, und die Queue der
III. Brigade befindet sich noch 1 Kilometer jenseits

Erstfeld.
Soll das Corps an dem nämlichen Punkte d

aufmarschiren, so werden die Schützen um 7 Uhr
2V Minuten und die Batterie um 7 Uhr 25
Minuten eintreffen, — Die Töte des Gros kann den

Punkt erst um 8 Uhr 5 Minuten erreichen. Die
Ankunft der übrigen Truppen ift in der Beilage
nicht mehr zu ersehen.

Nach dem Mitgetheilten wird der Leser die

Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Anfertigung einer
solchen Marschtabelle auf vorbereiteten Blättern
nicht der geringsten Schmierigkeit unterliegt,
dagegen im praktischen Dienst viele Vortheile bringt,
und daß ein Versuch mit ihrer Einführung in den

Stäben der Armee der Mühe werth ist.

v. S.

Psychologische Betrachtungen über den Compagnies
Chef und seine Compagnie. Berlin, 1877.
E. S. Mittler <K Sohn, Kgl. Hofbuchhandlung.

Ausnahmsmeise liegt uns ein rein philosophisches

Werk über den Krieg zur Besprechung vor. Wir
haben dasselbe mit großem Interesse gelesen und

gefunden, daß seiu Inhalt auf die Armeen aller
Nationen anwendbar ist.

Die Compagnie ist allenthalben diejenige administrative

Einheit, in welcher der Hauptmann mit
seinen Offizieren und Unteroffizieren den allergröß-
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